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XXXIV. Die Schweden in München, 1632,
und die groÃ?e Pest.  1634.

Soldaten erhandelt, also hat man's ihm wieder gel&ouml;st, wie er's bekommen,  als: 750

Wassern&auml;gel, 24 Pickel, 170 Deichb&uuml;chsen, 12 Wagenketten, 2  S&auml;gen, 1 messingene

Stampf zu 96 Pfund, etliche Gaisf&uuml;&szlig;, Schaufeln u. a.  item ein kupfern Kessel, so in des

L&auml;ndh&uuml;ters Thurm herausgenommen  worden, item eine Glocke, ein Tischl, 4 paar eiserne

B&auml;nder, ein eiserne  Hebtatzen, eine Stange zum Schleifstein, 4 paar Wasserstiefel und 

mehreres.&quot;

Aus einem gleichzeitigen &bdquo;Bericht und Urkhundt de&szlig; entstandenen Ubels und Unruehe in

M&uuml;nchen im Jahre 1632,&quot; verfa&szlig;t von einem Augenzeugen und abgedruckt in

Westenrieders Beitr&auml;gen Band 7, entnehmen wir folgendes: Aus ihrem Lager, welches zuerst auf

den Schwabinger Aengern, und dann vor dem NeuhauserThore sich befand, brachten die Schweden alle

m&ouml;glichen Gegenst&auml;nde in die Stadt zum Verkaufe, Tische, St&uuml;hle, B&auml;nke,

Bretter und dergleichen; ferner eine Menge Rosse, Rinder, Schweine, Leinwand, Flachs und Garn,

Weiberschleier, H&ouml;llhafen, zinnerne Sch&uuml;sseln und Kandeln, Kupfergeschirr, gestohlene

Kelche, Wachsst&ouml;cke und was sonsten zur Kirche geh&ouml;rig, ganze Bauernw&auml;gen, die

Schienen von R&auml;dern, Schl&ouml;sser und Th&uuml;rb&auml;nder, M&auml;ntel,

Weiberr&ouml;cke, Pelze, ganze Betten, welchesalles um den geringsten Preis von der Stadt Jnwohnern

ist aufgekauft worden.&quot;

Gegen&uuml;ber diesen kleinen Dieben verschm&auml;hte aber selbst Seine Majest&auml;t der

vielgepriesene gro&szlig;e K&ouml;nig Gustav Adolf es nicht, den gro&szlig;en Dieb zu machen.

Ungeachtet des mit der Stadt M&uuml;nchen eingegangenen &bdquo;Accordes&quot; betrachtete er

sich als Eroberer Bayerns, das er &bdquo;durch Gottes des Allm&auml;chtigen alleinigen 
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